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Lichen cOcctferus L, Jiörrierflrchte, jehar»
lachfarbige Beeherßechtc , Fiehermoos, Feuer¬
kraul-, Hsrba ignis, Cenomyce coeeifera
Achar.; v ächfi überall in F.uropa, auf Ber-
gen, an Feijen und auf Jonnichten W"ldhü-
g e ln . _ {Abb, Dillen Hiß. Muse. Tab. 14,
fig. 7. Achar. Lichenogr. Tab. n, fig. 3. u.
— ? Zorn 491.)

Von Woenfel , üb. den Nutzen der körnichten und
buckfenförm, FlcMite; in Samml. f. pr, Aerzte, VI,

Erßere Flechte -wurde fehon von Bauhin
uni Bajus gegen den Keiehhuften empfohlen.
TVoenfel benutzte fie gegen den epidemifchen
Keiehhuften mit Blutauswurf, mit gutem Erfolg.
Sie wird auf eben die Art wie das IsläiidiTche
Moos angewendet. Sie ili ein Hanptingredjens
des Pulvis antilyffus (Mead Monita et praeeeptaj.
— [Die letzte Flechte hat ziemlich denfelben Ge¬
ruch und Gefchmack, und wahrfcheinlich diefel-
ben arzneilieben Kräfte, die wol bei beiden unbe¬
deutend und.}
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III. Bitter fcharfe und harzichte Mittel.

209. Radix (u. Folia) fcoi.yGAi.AE aotarae,

bittere Kreuzblumenwurzel; von Po lygala
amara Bot.; in waldichten, bergichten Ge¬
genden von Deutfchland wild (Abb Z. 83.
Handb. d. pharm. Bot. Tab. 65. fig. 317,
VU 5470
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Die Wurzel befteht aus einem knoligen hol- ~
richten Knopf mit vielen Fafern umgeben. Sie ift
änfserlich grau, inwendig weifs; ebne Geruch.
Ihr Gefchmack ift durchdringend bitter und hin¬
terher fufslich. Das Kraut hat diefen Gefchmack
ebenfalls. Sie wird oft mit der ganz unkräftigen
Polvgala vulgaris (Abb. Z. 199.) verwechfelt.

Die Wurzel ift wider Bruftzu f äl le, welche
nach Bruftentzündungen und dem Blutfpeien nach¬
bleiben, mit Nutzen gebraucht. Portal gab fie
Wider die S c h w i n d f u ch t. Sie gehört unter die
reizenden ß'äikenden Mittel, und pafst daher blofs,
Wenn die Zufälle -wegen Erfchlaffung der Lungen
fortdauren. Sie mufs mit derfelben Vorücht, wie
ähnliche Mittel, gebraucht werden.

Man gibt die Wurzel (feiten das Kraut) zu
I Scr., § Dr. 1) im Pulver täglich einige mal;
2) gewöhnlich das Deco et: r-c Unzen mit 2 Pfd.
Waffer auf I Pfd. eingekocht. Man kann es mit
der Chinarinde verbinden. 3) In Latwerge mit
Honig oder mit Milche

(Vergl. noch: Gummi ammoniacum. Myrrha.
OXVMEL SQUILLITICUM.)

b
210. Herba veronicae, Ehrenpreis, Mund,

kraut; von Wer'onic a officinalis Bot.-,
in Wäldern an trocknen Orten. {Abb, Z.
IS9. Blackio. 143. Schk. 3. Fl. 12.)

Der Gefchmack diefer Pflanze ift etwas ad-
ßringirend und bitter. Sie ift vorzüglich durch



an. Veronica. 353

Fr. Hoffmann (de infufi hbae Veronicae
praeftantia) berühmt geworden, der fie dem
wahren Tb.ee. gleich fchätzt«, Sie gibt allerdings
ein gutes Snbftitut desfelben ab. Ihre Kräfte wi¬
der IJruftzufälle, das Blutharnen, den Stein u.
a., find fehr -unbeträchtlich.

311. Veronica Teucrium L., od. V eronica
Psendo- Chamacdrys Jacq,, edler Eh-
renpreis, Brußtheekraut; häufig in Teutfch-
la?id, zwijchen Ackerfeldern, {Ahb. Jacq*
Aujir. 60 ; PI 13.)

Ift aromaüfeh, angenehmer und mehr adftrin-
girend.

1F, slromatifche Mittel.

212, Radix enulae" f, inulae f. helenh,
Alantwurzel; von Inula II elenium Bot.;
im füdlichen Europa. {Abb. Z, 475. Blackw.
473. Fl. Dan, 728.)

Die Wurzel hat einen bitterlich fchleimichten
Gefchmack, und einen pe würzhaften Geruch, Sie
enthält ein ärherifche9 Oel, und Acre. Sie ift ge¬
gen fchleimichte Bruftzufälle empfohlen.
Die Dofe ift 1, 2 Scr. mit Honig. Sie leiftet
überhaupt wenig [—; doch wird fie vielleicht zu
feiten gebraucht.]

Extractum enulae;
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